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O!ene Jugendarbeit der Stiftung mojuga 

Ein Raum für  
die Dielsdorfer Jugend

Die Gemeinde stellt den Jugendlichen einen 
Raum zur Verfügung, den sie von der O!enen 
Jugendarbeit begleitet als Tre!punkt nutzen 
dürfen. Die Jugendarbeiter bieten Ö!nungs-
zeiten für verschiedene Zielgruppen an.

In Dielsdorf gehört die O!ene Jugendarbeit 
in ihrer roten Arbeitskleidung zum Dorfbild. 
Chris Jenner und Michael Huber sind wö-
chentlich mehrere Stunden aufsuchend auf 
dem Gemeindegebiet unterwegs, etwa auf 
den Schularealen, rund um McDonald’s und 
Coop oder einem der anderen Orte, an denen 
sich Jugendliche gerne tre!en. Das wird sich 
nun ändern – die zur Verfügung stehenden 
zeitlichen Ressourcen werden künftig anders 
eingesetzt: Die Gemeinde hat der O!enen Ju-
gendarbeit einen Teil der ehemaligen Zivil-
schutzanlage an der Früeblistrasse zur Verfü-
gung gestellt, den diese im Sinne einer 
befristeten Zwischennutzung als Jugendtre! 
nutzen darf. 

Der Raum sei im Rahmen einer Zwischenlö-
sung als Jugi gut geeignet, sagt die Jugend-
beauftragte Alexandra Matulla. Zwar sei er un-
beheizt, was die Nutzungsmöglichkeiten im 
Winter allenfalls einschränke, «dafür liegt er 
zentral, bietet viel Platz und darf auch umge-
staltet werden». Gerade Letzteres sei für die 
Jugendarbeit ein wichtiger Aspekt: «Wenn Ju-
gendliche aktiv werden und den Raum nach 
ihren eigenen Wünschen und Bedürfnissen 
gestalten, finden wichtige Lernprozesse statt.» 
Diese Aneignung führe dazu, dass die Jugend-
lichen Verantwortung für ihre Umgebung 
übernehmen und Sorge dazu tragen. 

Soziale Kompetenzen fördern
Ausserdem seien solche Projekte ideale Ge-
legenheiten, Beziehungen zu vertiefen und 
soziale Fähigkeiten zu stärken, sagt die Ju-
gendbeauftragte: «Indem Jugendliche ihre 
Meinung äussern, andere Meinungen hören 
und verhandeln, eignen sie sich Kompeten-
zen an, die für eine funktionierende Gesell-
schaft unerlässlich sind.» Die O!ene Jugend-
arbeit hat eine Basiseinrichtung zur Verfügung 
gestellt, den Raum also mit Tisch und Stüh-
len, Sofas und Beleuchtung ausgestattet. Ob 
die Jugendlichen dann die Wände gestalten 
wollen, einen Billardtisch bescha!en oder Kü-
chengeräte nutzen wollen, wird sich im Laufe 
der Zeit herausstellen.

Der Jugendraum ist durchschnittlich acht 
Stunden pro Woche geö!net. Es ist stets ein 
Jugendarbeiter vor Ort. Da sich aufgrund von 
feuerpolizeilichen Auflagen maximal 20 Per-
sonen im Raum aufhalten dürfen, bieten Chris 
Jenner und Michael Huber für verschiedene 
Zielgruppen verschiedene Ö!nungszeiten 
an, etwa für Mittelstufe, Oberstufe sowie für 
Lernende separat oder auch mal ausschliess-
lich für Mädchen. «Wir ho!en, dass auf diese 
Weise möglichst niemand weggeschickt wer-
den muss», erklärt die Jugendbeauftragte. 

Auch den leisen Jugendlichen zuhören
Das Ziel, möglichst viele Jugendliche zu errei-
chen, verfolgt die O!ene Jugendarbeit auch 
auf anderen Wegen. So haben die beiden Ju-
gendarbeiter an der Schulprojektwoche zum 
Thema Rassismus mit einem Workshop aus-
schliesslich für Mädchen teilgenommen. Ge-
meinsam mit den Schülerinnen gestalteten 
sie auf Stellwänden Porträts berühmter Frauen 
mit Migrationshintergrund. «Diese Stellwände 
werden auch einen Platz im Tre! bekommen», 
sagt Alexandra Matulla. 

Gerade weil ein Raum ermöglicht, unter-
schiedliche Zielgruppen abzuholen, sei sie 
froh, das Jugi als eine wichtige Methode der 
O!enen Jugendarbeit einsetzen zu können: 
«Michael und Chris haben einen sehr guten 
Draht zu den Jugendlichen, aber weil wir nur 
einen kleinen Auftrag haben, kümmern sie 
sich vornehmlich um die Au!älligsten.» Ein 
Jugi ziehe oft auch ruhigere Jugendliche an, 
die ebenso ihre Themen haben und Beglei-
tung brauchen. 

Kontakt und Informationen
Weitere Informationen zur O!enen Jugend-
arbeit Dielsdorf, den Ö!nungszeiten des Ju-
gendraums, dem Team und interessante Rat-
geber zu Jugendthemen finden Sie unter 
www.jugendarbeit-dielsdorf.ch.

Während des Weihnachtsmarkts am Sams-
tag, 13. Dezember ist das Jugi auch für inter-
essierte Erwachsene geö!net; die Jugend-
arbeiter beantworten gerne Ihre Fragen. 

Asiatische Hornissen 

Bitte Sichtungen melden!

In Dielsdorf wurden Asiatische Hornissen ge-
sichtet. Diese invasive Art gefährdet die Bio-
diversität und stellt für einheimische Arten 
wie zum Beispiel Bienen eine grosse Gefahr 
dar. Die kantonalen Behörden bekämpfen die 
Verbreitung daher aktiv. Da der Fund darauf 
hindeutet, dass sich weitere Exemplare oder 
Nester in der Umgebung befinden, wird die 
Bevölkerung um Aufmerksamkeit und Mit-
hilfe gebeten. Ziel ist es, vorhandene Nester 
rasch zu lokalisieren und zu entfernen.
Helfen Sie mit, die Verbreitung der Asiatischen 
Hornisse zu verhindern, und melden Sie ver-
dächtige Sichtungen mit Foto und Ortsan-
gabe unter www.asiatischehornisse.ch.

Hinweise, Fotos und Informationen zur siche-
ren Erkennung finden Sie im Merkblatt der 
Sektion Biosicherheit. Weitere nützliche und 
aktuelle Informationen sind zudem auf der 
o"ziellen Webseite zur Asiatischen Hornisse 
verfügbar. Die entsprechenden Links zu den 
Seiten und Unterlagen finden Sie auch auf 
der Webseite der Gemeinde Dielsdorf, 
Newsmeldung vom 6. Oktober 2025 in der 
Rubrik «Neuigkeiten».

Besten Dank für Ihre wertvolle Mithilfe.

Politische 
Gemeinde


